
3er ehemalige OB wunderte sich gerade noch rechtzeitig: 

FLENSBORG - .  - - AVIS 
Donnerstag, den 16. Dezember 1982 

Dr.Bodo Richter: 
T" Ich-bin sehr überrascht, 99 . 

Kritische Stimmen zur StadtwerkeUmwandlung - Warum 
diese Eile? Information ohne Zeitdruck gefordert - 
Karl Otto Meyer: Dritte sollen sich @e einmischen können 
Die beabsichtigte Umwandlung der Stadtwerke in eine WY haben gesehen., wie eine 
GmbH hat innerhalb künester Zeit eine lebhafte Diskussion - Stadt in eigener Verwaltung 
in der interessierten afentlichkeit ausgelöst. Zahlreiche Am . umweltfreundlich und preis 
rufe und Leserbriele sind der Beweis dafür. Die Argumente günstig für ihre Bürger ent- 
gegen die Umwandlung ip eine Gesellschaft mit beschrankter scheiden konnte. Einerlei, wel- 
Haftung konzentrieren sich aut den Verdacht,' daO dies nur che organisatorische Form 
ein erster Schritt sein soll. Es bestehe die Gefrr ,  ,da$- die Flensburg jetzt wählt, kann ich 
Kontrolle durch die gewählten Vertreter immer geringer wer- nur appeliereq. daß die Ent- 
de. Die daraus sich ergebende Folge sei die g1eichze;tig stei- scheidungen weiterhin bei den 
gende Einflußnahme durch Dritte, wie vor allem die großen gewähltenvertretern der Stadt 
Energiekonzerne, die ihrerseits größtes Interesse d ~ a n  h* Flensbutg bleiben und daß 
ben, dem »Modell Flensburgcc den Hahn,abmdrehen. ' ' Dritte sich nie in dieseZEnt- 

Genährt wird der Verdacht, Möglichkeit haben, >>GCY der scheidungen einmischen kön- 
daß an .,der geplanten U m  . Schaffung von Realiqten Ein- nen."' '' 
wandlung etwas faul ist. durch fluß zu nehmen!<< . , , 1 1 ;  

Dn- B O ~ O  Richter, der als 
Oberst adtdirektor nach Wup die Plöaichkeit und Eile* mit Wir fragten Karl Otto Meyer, erreichten wir in 

der die g m e  Angelegenheit Oberbürgermeister~:Dr. : B d o  penstwiCen ad über die politische Bühne g e  Richter, den V-itzenden der Autobahn zwikhen. wu bracht werden und. do> Sch~envi~~olskeinischen~. t* und Düsseldof: mIc!! bin 
ausgerechnet zu einer Zat* In SPD, Günter, Jansen und'den sehr iiberrascht! habevor der der alte Oberbürgermeister SPDSpitzenkandidatenf., I: für Ausscheiden mit kei- 
nicht Inehr* und * der neue das Amt des Ministerpräsiden- . nem wart solche ; *bsichten 
Oberbürgermeister noch nicht ten, Björn Engholm: .nachL ih-. 
da is t  kennengelemt. ' Ich , kenne. .-- ren Ansichten. über., die.geplan- , .hcc  keine G~~~~~ dafür. zu 

~ f o r a - ~ ' ~ i r d  imniei wie  te Umwandlung,der Stadtwe~! meiner zeit habe3 ich 
der. daß diese Entkheidung keiiL.r.":; ilr7 :P: [ V ~ P  , &er mMakh ,intanLgUen nicht in *er »Nacht- und N e  Kar! Otto Mey er eqeichien! eine 'solche f ormale,iZrivat b'-A'tion" 

du~hgep&-t* *?im ; qelPr+mdiag: . d c h  idcning geäaut!u>,j13 ,C, 1 wird, sbndern, 'dG.ein+ öffentjl, - 
gehe Diskussion, die nicht um kann dazu tiur sagen?daß1ich, -DiefiiBundestiigsabgeordne 
M~e-nzww stehen .dürfe,, "ch in,interne polqscbe Fnt- ten Günter 'Ja?& und Björn 

wirdA, mac~e+ die< ~ h e i d u n g e n ~  der: ,Flens - Engholm ~01lten'~oder: konm I 
~ ~ ~ i ~ h t i ~ ~ , , ~ ~  dieser Entschei- i ' b ~ g  nicht +rynjsche,,qber das- ten dazur keipe Steilang neh- 
dung das sicherlich um >?qensburger MgleO<@tii) der' men.. Bis;. RedaktionsschluD 
g,ügende ~ ~ ~ i ~ l ~ i ~ ~ ~  der .%pqlitischen .Debatte, Bnnent-i hattenfsie'~g~at~liilchts von 
meisten bhrnitglieder unbe 'scheidender Fakt? gewyrden., sich hören ' la~i i .  'I:' st. 
Gngt erforderli&c<, h&ßt es L I  

zum Beispiel in einem'Schrei- 
ben einer< Bürgerinitiative. 
»Aufgmnd1 der Monopolstel- 

, lung im. Strom-, Wasser- und 
mittlerweile auch,im Fernwär- 
rnebereichtt , sei >>jeder 'Flen* 
burger Bürger finanziell b e  
troffen«. Deshalb müsse er die 


